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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 21 September .

Gestern haben die Berathungen , die in Wien seit vori¬
gem Freitag zwischen den Ministern beider Reichshälften
der österreichisch-ungarischen Monarchie stattfanden , mit
einem Ministerrathe unter dem Vorsitze des Kaisers Franz
Josef ihren Abschluß erhalten . In diesen Berathungen
wurde das Budget der Gesammtmonarchie für das künf¬
tige Jahr besprochen und festgestellt . Den hervorragend¬
sten Bestandtheil desselben bildet bekanntlich das Kriegs-
lmdget, welches im laufenden Jahre etwas über hundert¬
siebzehn Millionen Gulden für das Landheer und etwas
über elf Millionen für die Marine beträgt . Diese Ziffer
steht wesentlich hinter denen zurück, welche die anderen
Großmächte, Italien ausgenommen, für ihre Kriegsmacht
einstellen , und man hat sich in Oesterreich-Ungarn mit
dem Gedanken vertraut machen müssen , daß sie sich für
das nächste Jahr einigermaßen erhöhen wird ; aber auch
diese Erhöhung dürste keine solche sein , welche die Be¬
strebungen des österreichischen und des ungarischen Fi¬
nanzministers uuf die Erhaltung des Gleichgewichts
zwischen den Staatseinnahmen und - Ausgaben in allzu
empfindlicher Weise durchkreuzt . Die gewöhnlich gut
unterrichtete „Budapester Korrespondenz" hört , die be¬
deutende Steigerung der Lebensmittelpreise, die auch für
das laufende Jahr einen , wenngleich nicht bedeutenden
Nachtragskredit erfordert, sowie die Anschaffung größerer
Mengen rauchschwachen Pulvers , respektive die Herstel¬
lung dieses Pulvers , machten ein bedeutendes Mehrer-
forderniß nothwendig. Dagegen sei es wahrscheinlich ,
daß, da die ganze Armee mit Repetirgewehren versehen
ist und schon gegenwärtig Reservegewehre angeschafft
werden , die weitere Beschaffung von Reservegewehren
auf eine längere Zeit wird getheilt werden können . Die
Vergrößerung der Kadres, respektive die Frage der hie-
sür nöthigen Kosten bilde ebenfalls den Gegenstand ein¬
gehender Erörterungen .

In dem heute Vormittag ausgegebenen Blatte haben
wir Nachrichten des Reuter 'schen Bureaus und des „New-
Aork Herald " mitgetheilt , nach denen General Jost
Balmaccda, der vormalige Präsident der Republik, durch
Selbstmord geendigt hat . Es sind in der letzten Zeit
so viele falsche Nachrichten über den Verbleib Balmaceda 's
in Umlauf gesetzt worden , daß man ihnen gegenüber
einigermaßen zurückhaltend geworden ist ; aber die mit
einander übereinstimmenden Meldungen des New - Aorker
Blattes und des Londoner Depeschenbureaus enthalten
so zahlreiche und bestimmte Einzelheiten , daß an ihrer
Wahrheit wohl kaum zu zweifeln ist . Balmaceda 's Lage
war zuletzt eine hoffnungslose geworden. Der Gedanke,
jemals wieder in seinem Vaterlande zu einer politischen
Rolle zu gelangen , war für Balmaccda ausgeschlossen ;
der vormalige Präsident hatte in dem Bestreben , sich
gegen die Kongreßpartei zu halten , zu Zwangsmitteln
gegriffen , die eine allgemeine Erbitterung im Lande her¬
vorriefen. Den empfindlichsten Schlag erlitt er zuletzt
durch den Verlust des bei Seite gebrachten chilenischen
Silberschatzes. Auf Antrag der Vertreter der chilenischen
Kongreßpartei in London und auf Beschluß der „ Oourt
ok Lbancerv " (Oberverwaltungsgericht ) ist derllo^uILteam
anä Nail Oowpanx, welche mit ihrem Dampfer „ Moselle"
den von Balmaccda beschlagnahmtenNationalschatz Chile's
nach Europa gebracht hatte , der Befehl geworden , den
Beamten der Bank von England die 138 Silberbarren
im Gewichte von 22 Tons und einem approximativen
Werthe von 145 OM Pfund Sterling auszuhändigen .
Das ist denn auch geschehen und in den diebessicheren
Gewölben der englischen Bank ruht jetzt die „ Ersparniß"
eines verunglückten südamerikanischen Präsidenten , um
zweifellos nach einem formellen Gerichtsverfahren den
rechtmäßigen Eigenthümern , der chilenischen Regierung ,
zurückgegeben zu werden. Man sagt , daß dem Präsi¬
denten Balmaccda von der Kongreßpartei noch zu Anfang
August für den Fall seiner Abdankung eine Pension von
einer halben Million Dollars jährlich zugesichert worden
sei ; dieses Anerbieten ausgeschlagen zu haben , mochte
Balmaceda nach der für ihn unglücklichen Wendung des
chilenischen Bürgerkriegs bereuen. Balmaceda scheint in
den letzten Wochen versucht zu haben, aus Santiago , wo
«r sich versteckt hielt , zu entfliehen , und er würde im
Falle eines Gelingens dieses Fluchtversuchs wahrschein¬
lich bald in England aufgetaucht sein . In England durfte
er vielleicht hoffen , noch Freunde zu finden , die es ihm
Dank wußten , daß er sein Möglichstes gethan hat , um
zu Gunsten britischen Einflusses das Ansehen anderer
Nationen , namentlich der Deutschen, zu verringern. Aber
«r fand den Weg zur Flucht verlegt und mochte einsehen ,

daß ihm nur noch die Kugel übrig bleibe , wenn er nicht
in die Gefangenschaft der Kongreßpartei gerathen wollte.

Veukschland.
* Berlin , 20 . Sept . Ueber den letzten Tag der Kaiser¬

manöver in Thüringen erwähnen Berichte aus Mühl¬
hausen noch , daß Seine Majestät der Kaiser gestern
nach beendigtem Manöver die Generäle und höheren
Offiziere zur Kritik um sich vereinigte , und daß Aller -
höchstderselbe das gesammte Manöver einer eingehenden
Betrachtung unterzog. Der Kaiser sprach dem 4 . und
dem 11 . Armeecorps seine volle Zufriedenheit mit der
Ausbildung und den Leistungen aller Truppen aus und
hob hervor , wie sich namentlich die Reservedivision in
jeder Weise kriegstüchtig gezeigt habe. Der komman-
dirende General des 11 . Armeecorps, General der In¬
fanterie von Grolmann I . , ist L la suito des 4 . Garve-
regiments zu Fuß gestellt und dem Chef des General¬
stabs der Armee , Generallieutenant Grafen v . Schlieffen II .,
ist unter Verleihung des Kronenordens 1 . Klasse in
einer Kabinetsordre der kaiserliche Dank für die überaus
gelungene Manöveranlage ausgesprochen worden. Auch
zahlreiche andere Beförderungen und Ordensverleihungen
haben am letzten Manövertage stattgefunden.

— Ihre Majestäten der König und die Königin
von Griechenland trafen gestern Abend in strengstem
Jncognito auf dem Stettiner Bahnhof ein und setzten
nach zweistündigem Aufenthalte die Reise nach St . Pe¬
tersburg fort . Das griechische Königspaar ist bekanntlich
durch die Nachricht vou einer schweren Erkrankung der
Großfürstin Paul , der Tochter Ihrer Majestäten , schneller ,als ursprüglich beabsichtigt war, von Fredensborg abge¬
reist . Die Nachrichten über das Befinden der Groß¬
fürstin sind leider nicht befriedigend. Am Freitag Abend
schien eine Besserung einzutreten, die aber schon gestern
Vormittag wieder einem ernsteren Zustande Platz machte .
In Athen hat, wie man von dort meldet , die Nachricht
von der gefährlichen Erkrankung der Großfürstin eine
große Theilnahme hervorgerufen. In allen Kirchen werden
Bittgebete veranstaltet. Die Regierung , die Munizipali¬tät, sowie viele Private drückten in Telegrammen an den
Großfürsten Paul demselben ihre Empfindungen aus.-
(Ueber die Natur der schweren Krankheit Ihrer Kaiser!.
Hoheit berichtet ein Telegramm aus Petersburg , daß die
Großfürstin am Donnerstag an einem Anfalle von
Eklampsie erkrankte . Es wurde eine Operation nöthig
und die Großfürstin von einem Sohne entbunden . In¬
dessen wurden die Anfälle heftiger, und nach den letzten
Nachrichten von Jllmskoje in der Nähe von Moskau ist
die Kranke besinnungslos.)

— Mehreren Blättern zufolge sind Anordnungen ge¬
troffen worden , um fortan Streikstatistiken aufzu¬
stellen und dabei auch die Betheiligung der minderjährigen
Arbeiter an den Arbeitseinstellungenzu konstatiren. Wenn
diese Meldung zutrifft , so würde damit eine bereits ein¬
mal vorgcnommene Arbeit zu einer dauernden gemacht
werden . Als die Reichstagskommission zur Vorberathung
der letzten Gewerbeordnungsnovelle in ihrer ersten Lesung
weit über die Regierungsvorlage hinausgegangen war
und Beschlüsse gefaßt hatte , welche eine starke Erschwe¬
rung des Gewerbes hätten im Gefolge haben müssen ,wurden die einzelnen Landesregierungen von der Reichs¬
regierung ersucht , besondere Erhebungen über bestimmte
Fragen vorzunehmen . Unter anderm wurden dabei auch
statistische Erhebungen über die in der Zeit vom 1 . Januar1889 bis zu Ende April 1890 im Deutschen Reiche statt¬
gehabten größeren gewerblichen Arbeitseinstellungen , bei
denen mehr als 10 Arbeiter betheiligt waren , veranstaltet .Man wollte damit in erster Reihe eine Uebersicht über
die Zahl der mit Kontraktbruch ausständig geworbenenArbeiter gewinnen und hatte ja denn auch gefunden, daß
im Deutschen Reiche nahezu 67 Prozent, in Preußen gar73 Prozent der in der angegebenen Zeit ausständig ge¬
wesenen Arbeiter kontraktbrüchig waren , ein Ergebniß, das
bekanntlich für die Annahme der neuen Vorschriften über
die Entschädigung für das vertragswidrige Niederlegen
der Arbeit mitbestimmend war . Des weiteren war aber
aber auch bei dieser Statistik die Feststellung der Bethei¬
ligung minderjähriger Arbeiter an den . Streiks versucht
worden und es konnten unter den gesummten Ausstän¬
digen etwa 11 Prozent Minderjährige ermittelt werden .
Die wirkliche Zahl der minderjährigen ausständigen Ar¬
beiter war noch größer, da bei vielen Arbeitseinstellungen
die nachträgliche Feststellung ihrer Zahl nicht mehr zu
bewirken war . Aber auch das ermittelte Prvzentverhält-
niß genügte , um erkennen zu lassen , in wie hohem Grade
sich das unreife Element in der Arbeiterschaft an den
Streiks betheiligt . Wenn diese Erscheinung einer dauern¬
den Beobachtung unterworfen werden soll , so kann dabei

wohl die richtige Beurtheilung unserer Arbeiterverhält¬
nisse nur gewinnen .

Altona, 20. Sept . Der Ausstand der Seiler « nd
Reepschläger hat nach einer Dauer von 25 Wochen
sein Ende erreicht . Die von den Ausständigen geforderte
Abkünzung der täglichen Arbeitszeit um eine Stunde haben
die Streikenden nicht durchgesetzt, dagegen wurde von
Seiten der Arbeitgebet eine Lohnerhöhung zugestanden.
(Wenn man den Verlust an Arbeitslohn für 25 Wochen ,
also für nahezu ein halbes Jahr , in Anschlag bringt,wird es ziemlich lange dauern , bis dieser Verlust durch
die jetzt bewilligte Lohnerhöhung ausgeglichen ist.)

Meiningen , 20. Sept . Seine Hoheit der regierende
Herzog Georg II . von Sachsen -Meiningen , Höchst -
defsen Vater, Georg Bernhard , nach dev Ereignissen von
1866 abdankte , steht heute seit einem Vierreljahrhundert
an der Spitze der Regierung. Die Entsagungsurkunde
seines Vaters datirt vom 20. September jenes Jahres .
Der neue Herzog stand bei seinem Regierungsantritt im
41 . Jahre . Er war in Meiningen am 2 . April 1836
geboren ; seine Mutter war Marie Friederike , Tochter
des Kurfürsten Wilhelm II . von Hessen. Erbprinz Georg
studirte in Bonn und machte, nach Absolvirung seines
wissenschaftlichen Bildungsganges , seine militärische Car-
riöre in preußischen Diensten , die er erst beendigte, nach¬
dem er Major bei den Garde-Kürassieren geworden. Dem
preußischen Königshofe trat er verwandtschaftlich nahe,
indem er 1850 mit Prinzessin Charlotte vor den Altar
trat , der Tochter des Prinzen Albrecht Vater und der
Prinzessin Marianne der Niederlande. Erstling dieser
Ehe wurde der am 1 . April 1851 geborene Prinz Bern¬
hard, der nunmehrige Erbprinz, z . Z . Generallieutenant
und Kommandeur der 2. Garde-Infanteriedivision , der
Schwager Seiner Majestät des Kaisers. Erbprinzessin
Charlotte starb 1855. Drei Jahre später schritt Erb¬
prinz Georg zu einem neuen Ehebund mit Prinzessin
Feodore zu Hohenlohe -Langenburg. Im Jahr 1863
war Erbprinz Georg vom König Wilhelm von Preußen
zum Generallieutenant ä la suite der Armee ernannt
worden und 1868 erfolgte des Herzogs Bestallung als
General der Infanterie der preußischen Armee. Den
französischen Krieg machte der Herzog als Chef des
6. Thüringischen Infanterieregiments Nr . 95 mit, letzteres
auf allen seine» Märschen und seinen zahlreichen Schlach¬
ten und Gefechten begleitend . Die Herzogin Feodore
kränkelte schon seit längerer Zeit und am 10. Februar1872 sah sich Herzog Georg zum zweiten Mal - als Wit¬
wer, der in seinen künstlerischen Neigungen und drama- ^
turgischen Plänen Trost suchte . Seine dritte Gemahlin
ist Fräulein Ellen Franz, jetzt Frau von Heldburg , ge¬worden , die in ihrem früheren künstlerischen Beruf ihm
nahe getreten war . Seine Hoheit ist , wie bereits ge¬meldet , um einer Feier seines Jubiläums auszuweichen,
für einige Zeit in 's Ausland gegangen . Die jetzt abge¬
schlossenen ersten 25 Regierungsjahre des Herzogs bilden
eine in ihrer Mannigfaltigkeit reich ausgestattete , in
ihren Erfolgen segensvoll wirkende Geschichtsperiodeeines deutschen Landes, in dem die Beziehungen zwischen
Fürst und Volk immer herzliche gewesen sind . Möge
dem edlen Fürsten noch eine lange , glückliche Regierungs¬
zeit beschieden sein.

OeSerrrichMnsarn.
Wien , 20 . Sept . Seine Majestät der Kaiser hat den

nachfolgenden Armeebefehl erlassen : „Indem ich all¬
jährlich den größeren Waffenübungen meines Heeres und
der beiden Landwehren anwohne , überzeuge ich mich von
der stetig fortschreitenden Kriegstüchtigkeit meiner ge-
sammten Wehrmacht . Die diesjährigen eben abgeschlosse¬
nen Manöver, zum Theile umfassender angelegt als bis¬
lang, ließen mich zu meiner hohen Befriedigung ersehen,
daß meine Wehrmacht — ausgestattet mit den Forde¬
rungen der Gegenwart entsprechenden Kriegsmitteln , ein¬
heitlich geschult und gestählt in zielbewußter Thätigkeit ,in all ihren Theilen durch echte Kameradschaft verbun¬
den und von jenem Geiste der Gemeinsamkeit erfüllt,
welcher ihr Erbe von Jahrhunderten ist — alle Bürg¬
schaften bietet für die hingebungsvolle Erfüllung der
Aufgaben , die der Wehrmacht im Frieden und in den
Tagen der Gefahr gestellt sind . Ich spreche nieinem
Heere und meinen beiden Landwehren für die bethätigten
Leistungen aller Führer und aller Theile meinen wärmsten
Dank und meine vollste Anerkennung aus.

" Zu dieser
kaiserlichen Kundgebung äußert das „Fremdenblatt " :

„ Kostbare Kaiserworte lohnen die Summe erfolgreicher Arbeit ,
welche die diesjährigen großen Manöver unseres Heeres geoffen »
bart haben. Der Armeebefehl des Allerhöchsten Kriegsherrn
erkennt es warm und innig an , daß sich dieses Heer , rastlos
schaffend und übend , aus die höchste Stufe militärischer Voll¬
kommenheit erhoben , daß eS in seiner gegenwärtigen vortrefflichen
Ausbildung und Verfassung eine wahre Bürgschaft für die



Sicherheit des Vaterlandes in der Stunde der Gefahr bietet .
Vor dem Allerhöchsten Kriegsherrn und zwei verbündeten
Monarchen , vor kundigen und vielerfahrenen militärischen
Richtern haben starke Heeresabibeilungen in kriegsmäßiger Aus¬
rüstung . Verfassung und Vervflegung , unter allen Verhältnissen
und Bedingungen der kriegerischen Aktion ihre vollkommene
militärische Tüchtigkeit dargethan und die rückhaltlose Aner¬
kennung , ja die Bewunderung jener erleuchteten Richter wach¬
gerufen . Das stehende Heer und die Landwehr waren gleichmäßig
Theilnehmer dieser Erfolge ; ste sind nun auch gleichmäßig Theil -
nchmer an dem Ausdruck kaiserlicher Huld , welcher heute der
bewaffneten Macht in der feierlichen Form eines Armeebefehls
kundgegeben worden ist . Der Monarch sieht seine Wehrmacht
ausgestattet mit allen den Forderungen der Gegenwart ent¬
sprechenden Kriegsmitteln , er sieht sie einheitlich geschult und
gestählt in zielbewußter Tbätigkeit , er sieht aber auch diese ganze ,
anscheinend so vielfältige Heeresmacht in all ihren Theilen ver¬
bunden durch echte Kameradschaft , erfüllt von jenem herrlichen
Geist der Gemeinsamkeit , welcher ihr Erbe von Jahrhunderten
ist. Diese Beobachtungen des Monarchen , die Summe dieser
großen Eigenschaften , welche er der Armee zuerkennt , bedeuten
ein allumfassendes Lob , wie es selten einer Armee gespendet
worden ist . Jedes Wort hat einen für das Heer und dessen Führer
beglückenden Inhalt ; der Armeebefehl gibt dem Soldaten das
Gefühl stolzer Genugthuung treu und erfolgreich erfüllter Pflicht ,
er gewährt aber auch dem Bürger die erfreuliche Beruhigung , daß
in dem gegenwärtigen , ausgezeichneten Zustand der Armee die
wahre Bürgschaft geboten ist für die Erfüllung all ihrer Auf '
gaben in Frieden und Krieg , sür die Unantastbarkeit des Vater¬
landes . Die Bevölkerung erkennt diese Fortschritte , diese rastlose
Friedcnsarbeit der Armee ; sie würdigt auch voll und ganz den
unendlichen Werth des einheitlichen Charakters , des einheitlichen
und wahrhaft brüderlichen Geistes der Armee , welcher dieselbe zu
einem Vorbilde für das Gesammtreich , zur eigentlichen Verkörpe¬
rung der Macht und Einheit desselben erhebt . In der Armee
können wir noch das fruchtbare Wirken dieses einträchtigen
Sinnes , dieses dem Gesainuitreiche geltenden Patriotismus , dieses
nur Einem großen Ziele , dem Wähle des Staates zugewandten
Strebens und Schaffens erkennen und bewundern . Nicht bloß
die Güte der Waffen , nicht bloß der militärische Fortschritt auf
allen Gebieten , die sorgfältige und gründliche Einzelnausbildung ,
die tüchtige Führung haben die bei den Manövern geoffenbarten
Erfolge errungen : das Gefühl der Zusammengehörigkeit , die
Einheit und Eintracht der für Kaiser und Reich arbeitenden und
kämpfenden Armee haben in erster Linie mitgewirkt zu diesen
Errungenschaften . Und in diesem Sinne , unbeirrt durch politische
Strömungen und Parteiungen , unberührt von dem Lärm des
nationalen und politischen Kampfgewühls , das leider so oft
unsere Monarchie durchtönt , wird die Armee sortwirken , erhoben
und befeuert durch die herrlichen , im Gedächtnisse des Heeres
niemals erlöschenden Kaiserworte . Der Opfermutb der Bevölke¬
rung wird sie unterstützen und ihr das gewähren , dessen sie bedarf ,
um im Wettstreite mit anderen Heeren vermöge hingebungsvoller
Arbeit und Pflichterfüllung nicht zu erliegen ; sie selbst aber wird
rastlos weilerstreben , um die Kaiserworte allezeit wahrzumachen ,
das kostbare Erbe von Jahrhunderten , den Ruhm der Habs '
burg 'schen Fahnen treu zu hüten und , was ste heute ist, zu bleiben -
das mächtigste , unerschütterliche Bollwerk des Reiches !

Italien .
Rom , 20 . Sept . Am heutigen Tage sind zwanzig

Jahre seit der Einnahme der Stadt Rom durch die
königlichen Truppen verflossen . Der Bürgermeister von
Rom hat aus dieser Veranlassung an Seine Majestät
den König ein Glückwunschtelegramm gerichtet . Der
König sagt in seiner Erwiderung auf das Telegramm ,
er sei glücklich , daß die Feier dieses Tages sür jeden
Vaterländsfreund eine Tradition , nicht nur eine Tradition
der Stadt Rom , sondern ganz Italiens geworden sei .
Der König gedenkt des Heldenmuthes aller Derjenigen ,
die sich für die Einheit Italiens geopfert haben und gibt
der Ueberzeugung Ausdruck , daß die Vorsehung den Aus¬
dauernden beistehen werde . In dem Bewußtsein seiner
Würde und bei seiner muthvollen Zuversicht werde Italien
stets bereit sein , seine Rechte zu schützen . Eine uner¬
schütterliche Verfolgung seiner Ziele und ein hohes Pflicht¬
bewußtsein werde Italien auch zur Ueberwindung der¬
jenigen Schwierigkeiten verhelfen , die sich seinem wirth -
schaftlichen Fortschritte entgegenstellen .

Lrsnkretck .
Paris , 20 . Sept . Von fachmännischer Seite wird in

Betreff der jüngsten Manöver im Osten Frankreichs
bemerkt , dieselben hätten gezeigt , daß dis französische
Armee im Großen und Ganzen recht ansehnliche , theil -
weise sogar überraschende Fortschritte gemacht habe .
Ferner wird nicht ohne Befriedigung darauf hingewiesen ,
daß die Manöver trotz der durch dieselben , wie auch
durch die Vorkommnisse auf dem Gebiete der äußeren
Politik hervorgerufenen selbstbewußten Stimmung der
Bevölkerung , von keinerlei irgendwie bedenklichen demon¬
strativen Kundgebungen begleitet waren . (In diesem
Sinne hat sich auch der Pariser Gewährsmann der „Natio¬
nalzeitung " in dem Berichte ausgesprochen , aus welchem
wir in der vorigen Nummer unseres Blattes einen Aus¬
zug mittheilten . Es ist sehr begreiflich , daß die Bevölke¬
rung im französischen Osten , also in demjenigen Landes -
theike, der bei einem Kriegsfälle zuerst bedroht ist , etwas
ernsthafter über dir Möglichkeit eines Krieges denkt, als
die Pariser Gamins , welche die Aufführung des „Lohen -

grin " zum Anlaß eines deutschfeindlichen Straßenskan¬
dals machten . )

Lutzland .
St . Petersburg , 20 . Sept . Durch einen heute ver¬

öffentlichten kaiserlichen Ukas wird die Ausfuhr von
Roggen , Roggenmehl und Kleie auch für die Häfen des
Gouvernements Archangelsk verboten . Die PrivatsamM -

lungen für die Bevölkerung der nothleidenden Gouverne¬
ments ergeben , seitdem auch das „Rothe Kreuz " Samm¬
lungen eröffnet hat , einen reicheren Ertrag . Es gehen
nicht allein große Baarsummen , sondern auch werthvolle
Schmucksachen , Brillanten u . s . w . , ein, welche zum Besten
der Nothleidenden verkauft werden . Dem russischen „Re¬
gierungsbolen " , also einer amtlichen Quelle , zufolge
bilden dreizehn Gouvernements in Europa und im an¬

grenzenden Asien , außerdem drei Bezirke des Tobolsker
Gouvernements , das Gebiet des herrschenden Nothstandes .
Nach russischen offiziellen Quellen umfaßt das Noth -
standsgebiet in Europa 1373 069 Quadratkilometer und
29 717 846 Einwohner und in Sibirien 85 590 Quadrat¬
kilometer und 681442 Einwohner . (Die Einwohnerzahl
ist für das Jahr 1885 festgestellt worden . Von den
dreizehn erstgenannten Gouvernements gehören Ssimbirsk ,
Pensa , Kasan und Woronesch vollständig der Zone der
Schwarzerde erster Klasse an , d . h . einem Ackerboden,
der den höchsten Anforderungen an ausgiebige Frucht¬
barkeit entspricht , insofern er rationell bearbeitet wird ,
was freilich wohl kaum in ausreichendem Maße geschieht,
denn gedüngt wird fast nirgends , und dadurch ist die
Ergiebigkeit des Ackerbodens selbst für normale Jahre
sehr herabgebracht . Die übrigen neun jener dreizehn
Gouvernements gehören sämmtlich entweder ganz oder
größtentheils der zweiten , ebenfalls höchst fruchtbaren
Klasse der Schwarzerde an , die überhaupt den vierten
Theil des europäischen Rußlands überdeckt, und zwar in
der für die Landwirthschaft günstigsten klimatischen Lage .
Auch die Zwanzig von Mißwachs betroffenen europäischen
Kreise gehören meist den fruchtbarsten Gouvernements
Rußlands an . Das russische Nothstandsgebiet erstreckt
sich, wie die Berliner „Post " feststellt , über ein Areal ,
das fast dreimal größer ist , als das des gesammten
Deutschen Reiches , und der größte Theil der mehr als
30 Millionen der Bevölkerung dieses Gebietes muß also
als nothleidend betrachtet werden . An das Vorhanden¬
sein irgend welcher Ersparnisse ist bei der Bauerschaft
dieses Gebietes wohl kaum zu denken , uud auch der
Großgrundbesitz ist, nicht ohne eigene Verschuldung , meist
in einer bedrängten Lage . Schwächliche Mittel , wie
Kollekten und dergleichen , können da nicht viel helfen ,
der Staat wird sehr energisch eingreifen müssen . Daß
dazu der ernste Wille der Regierung vorhanden ist , zeigt
sich an allen bisher ergriffenen Maßregeln auf das Un¬
zweideutigste . )

Türket .
Konstalltinopcl , 20 . Sept . Der Finanzminister Agob

Pascha ist gestern infolge eines Sturzes vom Pferde ge¬
storben . Agob Pascha gehörte seit 11 Jahren dem tür¬
kischen Ministerium an ; er trat im Jahre 1880 als
Minister der Civilliste in das Kabinet , nachdem er vor¬
her fünf Jahre hindurch

^ Beamter der Ottomanifchen
Bank gewesen war und in dieser Stellung sich Erfah¬
rungen im Finanzwesen erworben hatte . Seit dem Sep¬
tember 1885 führte er neben dem Verwaltungszweige
der Civilliste auch die Leitung des Finanzministeriums .
— Herr von Blowitz der bekannte Pariser Korrespon¬
dent der „ Times " , hatte vor einigen Tagen seinem
Blatte die Nachricht geschickt , daß die russische Regie¬
rung das Abkommen mit der Türkei in der Dardanellen -
Frage durch einen erheblichen Nachlaß der russischen
Kriegskosten - Entschädigung erkauft habe . Diese
Nachricht ist der „ Agence de Konstantinople " zufolge
durchaus unbegründet . Das genannte Organ erklärt , der
russische Botschafter . ^ . Nelidow fahre fort , nach jedem
versäumten Termin der Ratenzahlung eine dringende
Mahnung an die Pforte zu richten , wie dies erst kürz¬
lich geschehen sei .

ZritungsMmmen.
Die „ Hamburger Nachrichten " bringen an leitender

Stelle einen Artikel über den Untergang der Expedition Zelcwski ;
sie finden den tiefer liegenden Grund der Katastrophe in den
Unvollkommenheiten der neuen Organisation . Diese Unvoll¬
kommenheiten sollen darin liegen , Laß die „ Einhelligkeit der
Führung und vollste Alleinverantwortlichkeit eines einzigen , aste
Gewalten in sich vereinigenden Befehlshabers " fehlen , während
die Aufgaben in Ostafrika einen Mann erforderten , der „ völlig
selbständig und uneingeengt durch Civilkommissare und sonstige
Persönlichkeiten " seine Entschließungen treffe . Gegenüber diesen
Ausführungen sagt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :

„Dem Verfasser des Artikels scheint unbekannt zu sein , daß in
der Person des Kaiserlichen Gouverneurs ein allein ver¬
antwortlicher Leiter der Verwaltung von Deutsch - Ostasrika
vorhanden ist . Eine Verwendung der Schutztruppe für Zwecke
der Verwaltung ohne Befehl des Gouverneurs ist ausgeschlossen .
Es ist bekannt , daß zur Zeit des Ueberganges der Geschäfte von
dem Major v . Wißmann auf den Gouverneur im Innern der
deutschen Interessensphäre noch zahlreiche Elemente vorhanden
waren , welche in keiner Weise als unterworfen bezeichnet werden
konnten . Es find dies nicht sowohl Feinde der deutschen Herr -
fchaft als überhaupt jeder staatlichen Ordnung , die in regelmäßig
wicderkehrenden Streifzügen die schwächeren Stämme mit Krieg
überziehen . Unternehmungslust einzelner Häuptlinge , Streitig¬
keiten der Stämme unter einander und elementare Ereignisse mit
Hungersnoth im Gefolge sind weitere Ursachen stets wiederkeh¬
render Kriegszüge . Selbstredend ist es Aufgabe der Verwaltung ,
solchen Zuständen zu steuern . Das Aufgebot der Expedition
Zelcwski hat daher nach Erwägung der Umstände und der vor¬
handenen militärischen Mittel nur durch den allein verantwort¬
lichen Leiter der Verwaltung » näm ' ich den Gouverneur , erfolgen
können . Die Ausführung des Unternehmens aber lag
lediglich in der Hand des militärischen Befehlshabers . Dabei
war er nach den bestehenden Bestimmungen in keiner Weise be¬
schränkt , weder durch „ Civilkommissare , noch durch sonstige Pec -
sönlichkciten .

" Die Mitwirkung der Civilverwaltung hörte auf
mit dem Augenblicke , wo die Ausrüstung der Expedition an der
Küste beendet war . Wie wir von einem zur Zeit hier anwesen¬
den berufenen Zeugen , welcher die Vorbereitungen zur Expedition
mitangesehen hat , hören , ist diese mit jeder denkbaren Sorgfalt
in 's Werk gesetzt worden . Die vier Kompagnien bestanden aus
bewährten Leuten ; zur Beförderung der Geschütze wurden zum
ersten Male Lastthiere benutzt ; Führern und Unterführern fehlte
es nicht an Erfahrung , kurz , nichts war vernachlässigt worden ,
was einen Erfolg begünstigen konnte . Angesichts dieser That -
sachen ist es eine unerwiesene Behauptung , daß der Grund der
Niederlage in Mängeln der Organisation liege . Wenn die
„Hamburger Nachrichten "

, wie auch von einigen wenigen anderen
Blättern geschehen , das Mißgeschick von Jlenza nicht als Folge
unabwendbarer Umstände ansehen .wollen , sondern wenn sie

sagen , dasselbe hätte vermieden werden können , und wenn sie da¬
mit einen Borwurf gegen die gefallenen Führer der Expedition
richten , so meinen wir , daß eine solche . wohlfeile Kritik vom
heimischen Schreibtisch auS doch wenigstens so lange unterbleiben
sollte , bis es möglich gewesen sein wird , zu übersehen » wodurch
die verhängnißvolle Lage herbeigeführt ist , die jene Männer mit
ihrem Blute bezahlt haben .

"

lieber die „ Opposition in der Sozialdemokratie " eäußert das
„ Posrner Tagblatt " u . A . Folgendes : „ Die mehr oder
weniger unbestimmten Klagen der Opposition kommen , bei Licht
besehen, auf die Beschuldigung hinaus , daß die Parteileitung den
prinzipiellen Standpunkt der Sozialdemokratie verlassen und sich
auf 's Paktiren mit der bestehenden Staats - und Gesellschafts¬
ordnung verlegt habe . Das ist , wie man den Herren Bebel ,
Liebknecht u . s . w . gern bezeugen kann , einfach unwahr . Die
Alten erwarten in der That die Erreichung ihres Zieles heute
noch gerade so von der Revolution , wie die „ Jungen " , der Unter¬
schied zwischen den beiden Richtungen liegt lediglich in der Tak¬
tik . „Es gibt Dinge , die man wohl thut , aber nicht sagt "

, bat
Herr Liebknecht auf dem Brüsseler Kongreß erklärt , und damit
ist das Wesen der Taktik der „ Alten " auf 's treffendste bezeichnet-
Wäbrend die „ Jungen " sozusagen das Herz fortwährend auf der
Zunge haben und ihre Befriedigung in der Berauschung mit
blutdürstigen Umsturzphrasen suchen, sind die „ Alten " darauf be¬
dacht, in eifriger , aber möglichst geräuschloser Arbeit Alles zur
Revolution vorzubereiten , bis unter einer günstigen Gestattung
der Verhältnisse der Augenblick der Erfüllung gekommen sein
wird .

"

Grotzherrogthum Baden.
Karlsruhe , den 21 . September .

Die Zeitungsnachrichten über bevorstehenden Rücktritt
des Herrn Staatsministers Vr . Turban sammt den
daran geknüpften Ministerkombinationen sind unbegründet .

* ( D as Präsidium des Badischen Militär¬
vereinsverbandes ) hat aus Anlaß des Geburtsfestes des
hohen Protektors der Miiilärvereine , Seiner Königlichen Hoheit
des Groß Herzogs , an Höchstdenselben nachstehende Glück -
wunschadreffe gerichtet :

„Allerdurchlauchtigster Großherzog ! Allergnädigster Fürst und
Herr und hoher Protektor ! Die Wiederkehr des Gedurtsfestes
Eurer Königlichen Hoheit hat noch in allen Jahren weit über
die Grenzen der Heimath . ja über die Grenzen des Vaterlandes
hinaus , überall , wo die Pulse sür Deutschlands Größe höher
schlagen , die freudige Erinnerung an die größte Zeit unseres
Volkes wach gerufen . Unauslöschlich ist in die Herzen der Mit¬
welt die Dankbarkeit eingegraben für die selbstlose Hingabe
unseres geliebten Fürsten an die höchsten Güter der Nation : die
so theuren Namen „ Kaiser und Reich " können nicht genannt
werden , ohne daß der leuchtenden Verdienste von Badens Herrscher
um das Vaterland gedacht wird . Wenn nun auch wir alten
Soldaten uns Eurer Königlichen Hoheit nahen , um unsere ehr¬
furchtsvollsten Glückwünsche darzubringen , so wollen wir aus der
Fülle dessen , was beredtere Zungen in Wort und Lied heute
feiern werden , nur einen uns nahe liegenden Gedanken heraus¬
greifen . Von allen die menschliche Gesellschaft , ihr Wohl und
Wehe betreffenden Ideen haben diejenigen am meisten Anspruch
auf Beachtung , welche es auf Erhaltung und Förderung oder
Wiederherstellung der Gesundheit des Bolksgeistes absehen . Die
Erkenntniß dieses Satzes ist uns durch das Vorbild und eigene
Wirken Eurer Königlichen Hoheit zur unumstößlichen Wahrheit
und zum Leitstern in unserm ganzen Tbun geworden . Allerhöchst
Sie haben in nicht zu ermüdender Erfüllung der erhabenen
Regentenpflicht in zu Herzen gehenden , allgemein verständlichen
Worten immer und immer wieder die hohe Bedeutung der Ueber -
tragung der militärischen Tugenden in 's bürgerliche Leben aus -
einandcrgesctzt und gerade den alten Soldaten die heilige Pflicht
nahegelegt , nicht nur selbst Treue , Gehorsam , Religiosität und
Gewissenhaftigkeit zu üben , sondern auch diese Grundbedingungen
staatlicher und gesellschaftlicher Ordnung in weiteren Kreisen ,
namentlich unter der Jugend , erhalten und fördern zu helfen .
Diese Anregung und Wegweisung in Verbindung mit der unab¬
lässig gewährten wohlwollenden Unterstützung unserer Bestrebungen
ist es , die das Verbandspräfldium mit Muth und Kraft in der
Erfüllung seiner Aufgabe und alle die Tausende alter , treuer
Krieger mit freudiger Zuversicht , berechtigtem Stolz und
innigster Dankbarkeit erfüllt , in der erhabenen Person Eurer
Königlichen Hoheit ihren Protektor begrüßen zu dürfen . So
ist denn — und in dieser Ueberzeugung stimmt mit uns das
ganze badische Volk überein — der von Eurer Königlichen Hoheit
zurückgelegte Lebensabschnitt nach dem tiefsinnigen Wort der
heiligen Schrift köstlich gewesen , denn er ist Sorge und Arbeit
gewesen . Möge der Allmächtige auch fernerhin das Leben und
Schaffen unseres geliebten Landessürsten segnen , möge er Eure
Königliche Hoheit und das Großherzogliche Haus in seinen
gnädigsten Schutz nehmen . Das sind die Wünsche , die aus
tiefstem Herzen im Namen des Militärvereinsverbandes dar¬
bringt das treugehorsamste und unterthänigste Präsidium : .

v . Deimling , Generalmajor z . D .
"

Auf dieses Glückwunschschreiben ist folgende gnädige Antwort
ertdeilt worden :

Mein lieber Generalmajor von Deimling ! '

Die Glückwünsche , welche Sie als Präsident des Badischen
Miliiärvereins - Verbandes im Namen desselben mir zum
Geburtstag dargebracht haben , erfüllen mein Herz mit dank¬
barsten Gefühlen . Ich erkenne in dem warmen Ausdruck
Ihrer Segenswünsche die vertrauensvollen Gesinnungen ,
welche Sie und alle Mitwirkenden im Bereiche des Landes¬
verbandes mir stets entgegengebracht haben und die mir das
Protektorat zu einer so werthvollen Aufgabe gestalten . —
Empfangen Sie und das Präsidium meinen tiefgefühlten
Dank für diese erneute Kundgebung der Treue und Anhäng¬
lichkeit und die Versicherung , daß ich mich auch fortan dem
Gedeihen und der Entwicklung der Interessen des Landes¬
verbandes fördernd widmen werde .

Ich freue mich zu wissen, daß in den Vereinen des Landes¬
verbandes ein so guter Geist herrscht und daß die werthvolle
Schulung des Heerdicnstes so gute Früchte trägt . Das ist
in unserer durch Partcigeist und Streit erfüllten Gegenwart
eine Bürgschaft dafür , daß die früheren und die jungen
Soldaten sich fern von dem vergiftenden Einfluß selbst¬
süchtiger Parteileidenschaft halten und auf dem festen Grund
der Treue , der Ordnung und selbstloser Hingebung beharren
werden . Möge das Bewußtsein immer mehr und in weite »



Kreisen Platz greifen , daß es eine göttliche Weltordnung
gibt , deren Macht und Stärke uns gegen jedwede Anfechtung
schützt und deren Erkenntnis uns hilft . Schweres im Leben
zu tragen und zu überwinden .

Ich rufe allen Angehörigen des Badischen Militärvereins -
Vcrbandes zu : Haltet feste und treue Wacht gegen innere
und äußere Gefahr , damit wenn die Stunde der Entscheidung
schlägt , Jeder bereit und gerüstet sei , sich als treuer Sohn
des Landes zu bewähren ! Das walte Gott !

In solchen Empfindungen nenne ich mich , mein lieber
Generalmajor von Deimling ,

Manöver : Ihr sehr wohlgeneigter
Hauptquartier Friedrich ,

im Bereich XlV . Armeecorps
Altkirch , Oberelsaß ,

den 12 . September 1891 .
An den Generalmajor z . D . von Deimling , Präsident des

Badischen Militärvereins - Verbands in Baden - Vaden -

(Der Todtentanz in der Thnrmvorhalle der evange¬
lischen Kirche in Badenweiler . ) Die Niederlegung der alten
evangelischen Kirche in Badenweiler ist nun beschlossene Sacke ,
nachdem vor 14 Tagen eine öffentliche Versteigerung derselben
auf den Abbruch stattgefunden hat . Mit den Arbeiten soll sofort
begonnen werden , wenn die im - Baue begriffene Nothkirche voll¬
endet sein wird , was im Laufe des Monats Oktober wohl der
Fall sein dürfte . Die zum Tbeil interessanten und werthvollen
steinernen Grabtaseln bleiben erhalten und finden beim Neubau
passende Wiederverwendung . Von den alten Malereien in der
Thurmbauvorhalle , die auf der linken Langscite desselben einen
Todtentanz darstellen , auf den s. Z . Wilhelm 8 übke aufmerksam
mackte und der neuerdings vielfach in der Tagespreise besprochen
wurde , wurden früher schon photographische Aufnahmen im
Aufträge der Großh . Staatsverwaltung gemacht , welche dem be¬
kannten Jnventarisationswerke einverleibt werden sollen , und auch
genaue Beschreibungen der Darstellungen wurden mit diesen an -
gefertigt . Man begnügte sich aber nicht mit dieser Festlegung
der ehrwürdigen Reste ; das Großh . Ministerium der Justiz , des
Kultus und Unterrichts bewilligte vielmehr eine recht ansehnliche
Summe , um den Versuch einer Ablösung der Fresken zu wagen .
Die Großh . Baudirektion setzte sich zu diesem Zwecke mit dem
bekannten Farben -Chemiker Keim in München - Grünwald in
Verbindung , der im Vereine mit Josef Semmelmayer die
Arbeit unternahm und die inj allen Theilen vollständig glückte.
Am 15 . September war das heikle Geschäft beendigt und die
alten Bilder sind nun der Nachwelt erhalten .

Die konstruktiven Verhältnisse am Thurmbau weisen bestimmt
und unwiderleglich darauf hin , daß die Bilder nicht alle aus der
gleichen Zeit sein können , indem die der östlichen und westlichen
Schmalseite bei den Thürpfeilern auf älterem Mauerwerk stehenals die der Langseiten .

Das Alter des Manerwerks bei den Eingangsthüren ist durchdie Form der Umrahmung der letzter« gegeben , durch die kiel¬
bogenförmige Ueberdeckung, die dem 15 . Jahrhundert angehört .
Mithin können die Malereien auf demselben nicht älter sein als
dieses .

Kostüme und Schriftzeichen bei den Darstellungen auf der
einen Langseite weisen dagegen auf das 14 . Jahrhundert hin .

Die Annahme , daß alle Bilder aus einer späteren Zeit seien ,
erscheint angesichts der Mache ausgeschloffen . Die neuerdings
von Poinsignon im „ Schauirisland angegebene Jahreszahl bei
der Figur der Schmalseite mit 1413 , die auch mit zuverlässigen
Aufzeichnungen Anderer aus dem Jahre 1883 übereinstimmt ,
dürfte als gerettet betrachtet werden , während andererseits das
höhere Alter des Todtentanzes nicht bestritten werden dürfte .

Eigenthümlick ist die Technik der Malerei . Es scheint zuerst
auf einen etwas erhärteten Verputz eine starke Kalktünche aufge¬
tragen worden zu sein , auf welche dann noch naß die farbige
Zeichnung aufgetragen wurde . Die Farbe ist nur in einer ganz
dünnen Schicht aufgelegt bezw . cingedrungen .

lieber den künftigen Verbleib der Fresken , ob diese der Großh -
Sammlung in Karlsruhe einverleibt werden sollen , oder ob sie
in Badenweiler verbleiben werden , steht noch die höhere Ent¬
schließung aus . vr . Josef Durm .

ID ( Zur zwanzigsten Versammlung deutscher
Forstmänner ) , die in den Tagen von heute bis 24 . September
hier stattsindet , treffen bereits sehr zahlreiche Theilnehmer
aus ganz Deutschland hier ein . Heute Abend beginnt die
Tagung mit einer geselligen Vereinigung im Stadtgarten und
Fcsthalle und morgen Vormittag 8 Uhr findet im kleinen Fest¬
hallesaal die erste Sitzung statt . Die Verhandlungen sind , wie
wir schon früher hervorhoben , öffentlich und werden auch Freunde
des Forstwesens bei denselben willkommen geheißen .

ss- Baden , 20 . Sept . ( vr . Essen wein ) , der Direktor
des Germanischen Museums in Nürnberg , steht im Begriffe , nach
unserer Stadt überzusiedeln . Er hat die ein Vierteljahrhundert
hindurch von ihm in verdienstvollster und erfolgreichster Weise
vertretene Stellung als Direktor des Germanischen Museums ,
durch Gesundheitsrücksichten veranlaßt , niedergelegt und wird
seinen Wohnsitz nach Baden - Baden verlegen .

Verschiedenes .
» Karlsruhe » 21 . Sept . (Neue Sckeffel - Lieder .) Die

Verlagsbuchhandlung von A . Bonz u . Co . in Stuttgart schreibt
uns : „ Ein unerwarteter Fund wurde bei der Sichtung des I .
V . v . Schrffel 'schen Nachlasses gemacht . In demselben befanden
sich die Manuskripte einer größeren Reihe wethvoller , zum Theil
noch gänzlich unbekannter Gedichte , darunter 21 ursprünglich für
den „Trompeter von Säkkingen " bestimmte Lieder . Die ganze
Sammlung wird noch im Laufe des Herbstes unter dem Titel -
«Aus Heimath und Fremde . Lieder und Gedichte " — erscheinen .

"
Es wird sich dann feststellen lassen , welchen Werth diese bisher
unbekannt gebliebenen Dichtungen besitzen .

IV. Breslau , 19 . Sept . (Todesfall . ) Der Geheime
Medizinalrath Professor vr . Klopsch ist gestern gestorben .

X .8t . Genua , 19 . Sept . (B a lk on - E i n st n r z . ) Während
gestern Arbeiter in der Via Rome mit der Befestigung elektrischer
Drähte längs der Häuser beschäftigt waren , stürzten zwei Balkons
eines Hauses , welche durch die Arbeiten übermäßig belastet waren ,
ein . Hierdurch wurden 6 Passanten , unter ihnen einer tödtlich ,
verletzt .

Neueste Telegramme .
Berlin , 21 . Sept . Die „ Norddeutsche Mg . Ztg .

" ver¬
zeichnet eine Meldung der „Frankfurter Zeitung " über
eine bevorstehende Erleichterung der Paßmaßregeln der
Reichslande und fügt hinzu : „ Wie wir hören , soll die
Veröffentlichung der betreffenden Maßnahme heute oder
morgen erfolgen . "

Berlin , 21 . Sept . Die „ Post " veröffentlicht eine Zu¬
schrift des Adjutanten des Majors von Wißmann ,
vr . Bumiller , die sich gegen die Erklärungen des Grafen
Pfeil , betreffend den lieberfall der Expedition Zelewski ' s
richtet . Die Zuschrift erklärt die Ansichten des Grafen
Pfeil über die Arbeiten der Schutztruppen für offenbare
Jrrthümer und verwahrt sich gegen eine Verunglimpfung
Zelewski 's .

Stettin , 21 . Sept . Seine Majestät der Kaiser ist um
4 Uhr eingetroffen . Es fand kein offizieller Empfang
statt . Nur der Oberpräsident und der kommandirende
General waren anwesend . Der Kaiser begab sich unver¬
züglich nach Bredow zur Grundsteinlegung der neuen
Kirche. Ueberall wurde der Monarch jubelnd begrüßt .

Hannover , 21 . Sept . ^ Der Reichstagsabgeordnete für
den 10 . hannoverschen Wahlkreis , Frhr . v . Hake , ist ge¬
storben . (Otto Frhr . v . Hake war am 6 . Oktober 1833
in Grohnde geboren , trat 1848 in die österreichische
Armee , der er bis 1867 angehörte , studirte dann noch in
Göttingen Landwirthschaft und Chemie und widmete sich
dann der Bewirthschaftung seines Gutes Hasperode . Dem
Reichstag gehörte er erst seit vorigem Jahre an ; er
wurde als ivelfischer Kandidat in Hildesheim gegen den
früheren nationalliberalen Vertreter dieses Wahlkreises
gewählt . )

Halle , 21 . Sept . Die heute eröffnete Allgemeine Ver¬
sammlung deutscher Naturforscher und Acrzte beschloß die
Absendung eines Huldigungstelegramms an Seine Majestät
den Kaiser . Geheimerath Schräder begrüßte die Ver¬
sammlung im Namen des Kultusministers . Geheimerath
Nothnagel aus Wien sprach sodann über die Grenzen
der Heilkunst . Es sind 935 Theilnehmer an der Ver¬
sammlung hier eingetroffen .

Stuttgart , 21 . Sept . Seine Majestät der König
ist am Samstag von Friedrichshafen nach seinem Jagd¬
schloß Bebenhausen gereist, wo ein etwa vierzehntägiger
Aufenthalt genommen werden soll . Das Befinden des
Königs hat nach dem „Staatsanzeiger " in letzter Zeit
wieder zu wünschen übrig gelassen , da die Unterleibs¬
störungen wieder austraten ; doch hat sich kein Fieber ge¬
zeigt und die Erholung des allerhöchsten Patienten wurde
nicht beeinträchtigt . Auch die Reise nach Bebenhausen
hat dem König nicht geschadet. Es war jeder Empfang
verbeten , doch war der König bei der Durchfahrt durch
Tübingen Gegenstand begeisterter Huldigungen der Be¬
völkerung .

London , 21 . Sept . Der Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt , Sir James Fergusson , nahm den Posten
des Generalpostmeisters an . (Der vormalige General¬
postmeister , Cecil Raikes , ist Ende August gestorben . Die
Wiederbesetzung des Postens hat erhebliche Schwierig¬
keiten gemacht , es wurden das Parlamentsmitglied
Hennicker Heaton , die Unterstaatssekretäre Baron Worms
und Gorst in Vorschlag gebracht , aber die Regierung
konnte zunächst zu keiner Entscheidung kommen und es
schien sogar , als ob vorläufig von der definitiven Wieder¬
besetzung des Amtes Abstand genommen werden solle ,
denn der „Observer " meldete vor etwa vierzehn Tagen ,
der Herzog von Rutland , der Kanzler des Herzogthums
Lancaster , werde interimistisch das Amt des Generalpost -
meisters übernehmen . Nun ist — ziemlich überraschend —
Sir James Fergusson , der sogenannte Parlamentsunter¬
staatssekretär des Foreign Office , zum Nachfolger von Cecil
Raikes ernannt worden . Diese Ernennung ist unzweifel¬
haft eine Belohnung der Verdienste , die Fergusson sich in
seiner bisherigen Stellung erworben hat . Die Stellung
eines Parlamentsunterstaatssekretärs des Auswärtigen
Amtes ist eine sehr schwierige . Bekanntlich sind im eng¬
lischen Parlament Anfragen über Vorgänge auf dem Ge¬

biete der auswärtigen Politik ungemein häufig . Sir
James Fergusson hat bei der Beantwortung solcher An¬
fragen und bei der Erklärung und Vertheidigung der
Haltung Englands in auswärtigen Angelegenheiten große
Gewandtheit gezeigt . Der Ernennung des Unterstaats¬
sekretärs Gorst zum Generalpostmeister , die eine Zeit
lang von englischen Blättern in Aussicht gestellt wurde ,
stand der Umstand entgegen , daß Gorst ein Parlaments¬
mandat inne hat ; er hätte sich in Chatan einer Neuwahl
unterziehen müssen, deren Chancen bei den Verhältnissen
in diesem Bezirke zweifelhaft waren . Bei Fergusson fällt
diese Rücksicht fort , denn Sir Fergusson ist nicht mehr
Mitglied des Unterhauses . )

London , 21 . Sept . Der „ Standard " meldet aus Kon¬
stantinopel , nach dort eingegangenen Nachrichten wäre die
Hauptstadt von Jemen , Sana , von den Insurgenten ge¬
nommen worden . (Jemen , das südlichste Vilajet der
armenischen Halbinsel , befindet sich seit Anfang Juni im
Aufstande . Obgleich die türkische Regierung starke Truppen¬
abtheilungen zur Wiederherstellung der Ordnung dorthin
gesandt hat , vermochten dieselben die gut bewaffneten
Empörer nicht zu unterwerfen ; in mehreren Gefechten
wurden die Regierungstruppen geschlagen . Die vom
„ Standard " gemeldete Einnahme Sana 's durch die Auf¬
ständischen würde , wenn sie sich bestätigt , ein Beweis
dafür sein, daß der Ausstand an Ausdehnung zugenommen
hat . Sana , nördlich von Mekka, auf einer Höhe gelegen ,
ist eine schöne Stadt von etwa 40 OM Einwohnern mit
beträchtlichem Handel in Spezereien , die nach Indien ,
Persien und der Türkei gehen . Es unterliegt zwar keinem
Zweifel , daß die Pforte der aufständischen Bewegung in
Jemen gewachsen ist, aber sie wird die dorthin gesandten
Truppen sehr wesentlich verstärken müssen. )

Konstantinopel , 21 . Sept . Mikal Effendi Portugal ,
der Generaldirektor der Landwirthschaftskasse , ist zum
Minister der Civilliste ernannt worden (an Stelle des
infolge eines Sturzes mit dem Pferde vorgestern Abend
gestorbenen Agob Pascha ) .

Grotzherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 22 . Sept . 100 . Ab . - Vorst . Zur Feier des 100 . Ge¬

burtstages von Theodor Körner : „ Scenischer Prolog " , gedichtet
von Oswald Hancke. — „ Colberg "

, historisches Schauspiel in
5 Akten von Paul Heyse. Würges : Herr Rückert vom Stadt¬
theater in Halle als Gast . Ansang V-7 Uhr .

Familiennachrichtrn .
Geburten . 15 . Sept . Hellmuth Karl , V . : Martin Bieder¬

mann , Mechaniker . — Emma Klara , V . : Gustav Ottmann ,
Glaser . — 16 . Sept . Max , V . : Friedrich Neff , Wirth . —
18 . Sept . Johann Heinrich , V . : Heinrich Straub , Schlosser . —
Wilhelm Friedrich , V . : Joh . Argast , Wagenwärtergehilse . —
19 . Sept Martha . V . : Albert Jäger , Revisor . — Franz Karl
Paul , V - : Franz Jentsch , Sergeant . - Meta Hedwig , V . :
Albin Türschmann , Schriftsetzer . — 20. Sept . Paula Johanna ,V . : Joh . Schäfer , Schneider .

Ehe auf gebot . 19. Sept . Ernst Mayer von hier , Lehrer
in Mannheim , mit Magdalene Bender von hier .

Eheschließung . 21 . Sept . De. Karl Pulfrich von
Sträßchen , Privatdozent in Jena , mit Mathilde Doll von hier .
^ T odesfälle . 18. Sept . Hedwig . Ehefrau von Ludwig
Singer , Schlosser , 25 I . — Katharina Giliard , ledig , Büglerin ,26 I . — 19. Sept . Max Weiß , ledig , Bureaugehilfe , 20 I .— Eugen , 3 M . 13 T . , V . : Georg Schmidt , Bäckermeister . —
Gustav Mosetter , ledig, Apotheker, 21 I . — Ludwig , 1 M . 8 T . ,B . : Ludwig Seiler , Schlosser . — 20. Sept . Bernhard Schön -
tbaler , Ehemann , Holzwesser , 45 I . — Stefanie » 3 M - 10 T „
V . : Alexander Haunz , Kaufmann . — Rüben Knopf , Ehemann ,
Privatier , 76 I . — Marie Fischer, ledig , gewerbelos , 28 I . —
Marie , 1 I . 29 T . , V . : Kordian Ärmbruster , Schmied . —
21 . Sept . Agnes , 3 M . , V - : Wilhelm Berberich , Hauptlehrer .— Anna , 3 M . 24 T -, V . : Johann Weindel . Bäckermeister . —
Karl 1 M . 28 T . , V . : Karl Muser , städt . Assistent . - Frau -
ziska , 1 M . 6 T -, V : : Friedrich Giani , Kaufmann .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe

Wetterkarte vom 21 . September, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 21 . September 1891 .
Stant - pn- iere. Dresdener Bank 132 .70

3°/« D . ReichSanl - 83.30 Länderbank 170 .60
4°/„ D . Reichsanl .104.80 Bahnaktie » .
4°/o Preuß . Kons . 104 50 Schwz . Nordostb . 124 .—
4"/a Baden in fl. 100.65,Lombarden 93 '/r

lM .4°/v » inM . 102.—Malizier
Oesterr . Goldrente 94.90 Elbthal 186 V«,

, Silberr . 77 .20,Hess. Ludwigsb . 109 .60
4°/o Ungar . Goldr . 88 70,Gotthard 128 .—
1880r Russen
U . Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll -Türken
5Vo Serben

Banke ».
Kreditaktien !

97 WWechsel nnd Sorte »
67 .20Wechsel a . Amstd .168 .17
89 .30 . , London 20 .32
96.80!
71 20

SariS
Sien

80 .28
172 .90

16 .10
rivatdiSkonto 3V,
!ad . Zuckerfabrik 66 .—

NachbSrse .
Disk .-Kommandit170 .30 Kreditaktren 236 . —
Basler Bankver . 131 .30 Diskonto Kom . 170 .80
DarmstädterBank 127.40 Staatsbahn 238V«
Handelsgesellsch . 131.20,Lombarden 93 .—
Deutsche Bank 143.90 ! Tendenz : matt .

87 .80 Napoleonsd 'or
85.40 V .

236 ),

Berlt «.
Oest . Kreditakt .

, StaatSbahu
Lombarden
DiSk .-Komma »d .
Marimburger
Dortmunder
Lanrahütte

Tendenz : —.

I Wie «.
1 Kreditakties 274 .75
M IO Marknoten 57 .85

. - '^ Ungarn 102 .85
imänStaatsbahu 279 .—

Tendenz : schwach.
Paris .

3°/, Rente 95 .77
Spanier 71V,
Türken 17 .95
Ottomane _ 554 —

56.90
65.50

114.90

Ueberficht der Witterung . Die Depression , deren Nahen vorgestern im hohen Nordwesten angedeutet war» ,st seitdem über
England hinweg bis zur Helgoländer Bucht gezogen und hat den hohen Druck , welcher bisher über Mitteleuropa lagerte , weit nach
Osten und Südwesten hin verschoben ; unter ihrem Einflüsse herrscht in fast ganz Mitteleuropa , vom Osten abgesehen, Regenwetter ,
nachdem gestern , wo wir noch auf der Vorderseite der Depression lagen , vorübergehend Ausklaren mit beträchtlicher Erwärmung
eingetreten war . Da das Ostbarometer nicht im Steigen begriffen ist , so wird sich wahrscheinlich die Herrschaft der Depression
erhalten ; die Temperaturen werden voraussichtlich sinken, weil die geschilderte Luftdruckvertheilung für Westeuropa einen nordwest -
ichen Luftstrom bedingt .



O .368 .2.

Gesucht
wird zum sofortigen Eintritt ein
Geometer , Geometergebilfe oder
Techniker , vertraut mit Eisen¬
bahnvorarbeiten im Bureau und

! Felde . O 397 . 1 .
Lahrer StraßeabahngeseUschaft

zu Lahr ( Baden ) .
Mörstadt .

Verkauf
einer

VI » > «
Mit obervormundschaftlicherGeneh¬

migung wird wegzugshalber das den
minderjährigen Kindern des verstorbe¬
nen Weinhändlers Franz Conrad
Reiffel dahier gehörige , nachverzerch -
nete Anwesen am ^

Donnerstag» 8 . Oktober l. I .»
Vormittags 11 Ubr ,

ans hiesigem Rathhause zu Ergenthmn
öffentlich versteigert, und zwar :

» . Haas Nr. VRk . LOK.
Eine Billa , zweistöckig. Re

mise . Hof, Parkanlagen , Gemüse¬
garten , in einem Gcsammtflächen-
inhalt von 2539 Meter und ge¬
legen im Weschnitzthalbezirk an
der Birkenauerthalstraße .

d . 4940 OMeter Weinberg u Obst¬
garten , bei obigen Gebäulichkeiten
gelegen und zu Bauplätzen ge-

zusammen geschätzt zu . 67,350 Mk .
Das Anwesen bestndet sich in einer

gesunden und schönen Lage der Stadt ;
in den Gebäulichkeiten , in welchen große
Keller vorhanden sind . wurde früher
ein Weingeschäft betrieben ; auch m das
Anwesen zu einem anderen ähnlichen
Geschäftsbetrieb sehr geeignet .

Der Zuschlag erfolgt vorbehaltlich
obervormundschaftlicher Genehmigung,
die weiteren Versteigerungsdedmgungen
können inzwischen im Ratdhause , Zim¬
mer Nr . 4, eingesehen , auch kann Ab¬
schrift derselben auf Kosten der Antrag¬
steller ertheilt werden .

Weinheim, den 16 . September 1891 .
Der Waisenrichter :

v on Büre ».

Rappjtute,
9 Jahre , gut geritten f . schw.

i Gew . » wird verhältmßmäßtg
billig verkauft. Wo ? sagt

Bürgerliche « echtSpfl-ge.
Oeffrutltche Anstellung .

O 390 .1 . Nr . 8912 . Konstanz .
Adolf Engesser , Bürgermeister von
Hochemmingen , vertreten durch Rechts¬
anwalt Beck in Villingen , klagt gegen
Dominik Frank von da , z . Zt . unbe¬
kannt wo abwesend , wegen Pfandstrichs,
mit dem Antrag , den Beklagten für
schuldig zu erklären , die Einträge nn
Pfandbuch der GemeindeHochemmingen :
» vom 31 . August 1879 Bd . VI Nr . 73
S 269 und d . vom 16. Juli 1880 Bd .
VI . Nr . 92 S . 325 streichen zu lassen ,
unter Verfüllung desselben in die Ko¬
sten des Rechtsstreites , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die >1 . Civilkam-
mer des Gr . Landgerichts Konstanz auf
Donnerstag , 10 . Dezember 1891 ,

Vormittags ^ 9
, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen. „

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Konstanz, 19 . September 1891 .
Nothweiler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ausschluß -Urtheit.

O '387 . Nr . 11,164 . Müllherm .
In Sachen

der Hermann Fünfgeld Ehefrau »
Marie , geb. Schmidt , und der
vr . Julius Marth Ehefrau ,
Anna , geb. Schmidt in Müllheim ,

gegen
unbekannte Tritte ,

dingliche Rechte an Liegen¬
schaften betreffend .

Nachdem auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 18 . März 1891 Ansprüche
der in genannter Verfügung bezeichne-
ten Art dahier nicht geltend gemacht
worden sind , werden alle nicht ange¬
meldeten Ansprüche für erloschen erklärt.

Müllheim , den 18 . September 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht .

geL . Buhlinger .
Dies veröffentlicht .

Adler .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Konkursverfahren.
O .378. Nr 6654 . Bühl . Im

Konkurs über das Vermögen des Bäckers
Cornel Maurath in Bühl wurde an
Stelle des nach Breiten versetzten Gr .
Notars Mühl zum Konkursverwalter
Rathfchreiber Karl Harb recht von
Eisenthal ernannt . Bühl , den 19. Sep¬
tember 1891 . Der Gerichtsschreiberdes
Großh . bad . Amtsgerichts : Boos .

O .380 . Nr . 7168 . Triberg . Das
Konkursverfahren gegen den Kaufmann
Rudolf Krämervon Hornberg wurde
nach abgehaltenem Schlußtermin und
durchgeführter Schlußvertheilung heute
aufgehoben.

Triberg , den 16 . September 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Becher er .

Gemeinde Richen » Amt Eppingeu.
Oeffentiiche Mahnung .

Die Bereinigung der Grund - und Pfandbücher betr.
Alle diejenigen Gläubiger und beziehungsweisederen Rechtsnachfolger, zu

deren Gunsten sich Einträge in den hiesigen Grund - und Pfandbüchcrn seit
als dreißig Jabren , rom Zff^ Juli 1861 und bezw . 7 . August 1861 an rückwärts
gerechnet , eingeschrieben finden , werden hiermit aufgefordert, die Einträge , wenn
solche noch Giltigkeit baden , erneuern zu lassen , widrigenfalls die innerhalb
sechs Monaten nach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge werden
gestrichen werden .

Die Frist zur Erneuerung der Einträge läuft vom 1 . Oktober 1891 an .
Ein Verzeichniß der in den hiesigen Grund - und Psauddüchern seit mebr

als dreißig Jabren eingeschriebenen Einträge liegt auf dem hiesigen Rathhause
zur Einsicht offen . Die öffentliche Verkündigung der Mahnung gilt für alle,
auch die bekannten Gläubiger , als Zustellung.

Richen , den 17. September 1891 .
Das Pfandgerickt : Der Rathschreiber :

Knier » Bürgermeister._ _ Breh m .
O .379 . Nr . 7167 . Triberg . Das

Konkursverfahren gegen den Schneider
Augustin Kaltenbach von Schonach
wurde nach abgehaltenemSchlußtermin
und durchgeführter Schlußvertheilung
heute aufgehoben .

Triberg » den 16. September 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Becherer .

O .382 . Nr . 14,761 . Emmendingen
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Johann
Georg Reinbold von Ottoschwanden
ist in Folge eines von dem Gemcin-
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem . Zwangsverglcich Bergleichster¬
min auf

Montag den 12. Oktober 1891 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst
anberaumt .

Emmendingen, 15. September 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
BermägenSadsouderullg .

O .389 . Nr . 9972 . Freiburg . Die
Ehefrau des SchneidermeistersAmbros
Schmidt , Marie Louise , geborene
Maurer , Hebamme in Freiburg , hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Ver
mögensabsonderung bei der IV . Civil-
kammer des Großh . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf :
Mittwoch den 11 . November d . J . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Freiburg , den 19. September 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Frech .

Berschollenheitsverfahrru.
O '3881 . Nr . 9978 . Sinsheim .

Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Sinsheim vom 16. September 1891 ,
Nr . 9978, wurden Christian und Kon-

! rad Hörn von Reihen» da sie der dies¬
seitigen Aufforderung vom 11. August
! 1890 keine Folge geleistet, für verschol¬

len erklärt.
Sinsheim , den 16. September 1891 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh - bad . Amtsgerichts :

! Häfsner .
Erbvorlaöungen.

! O '396 . Graben . Christine , geb.
Geiß , Ehefrau des Karl Walter von
Rußheim - früher in New-Aork , jetzt
aber vermißt — ist an dem Vermögens-
Nachlasse ihres s Onkels, Johann Frie -

, drich Roth , Landwirth von Rußheim,
miterbbctheiligt.

j Dieselbe wird aufgefordert , binnen
! Frist von 4 Wochen aäato zum

Zwecke ihres Beizugs bei der Vcrlas-
senschaftsverhandlungNachricht von sich

>anher gelangen zu lassen .
; Graben , den 17. September 1891.
! Großherzogl . Notar
1 Eiermann .

O '395 . Freiburg . Emma Vogel ,
! Tochter des Ignaz Vogel von Schönen¬
buchen, an unb . kannten Orten , ist zur
Erbschaft der Magdalena Vogel hier
berufen und wird aufgefordcrt , ihre
Rechte binnen 2 Monate » anher
geltend zu machen .

Freiburg . 19 . September 1891 .
Großherzogl . Notar

v . Litschgi .
Oeffentiiche Aufforderung.

O .367 .2. Adelsheim . Christian
Krauß und Wilhelm Krauß , beide
von Hagenbach , Gemeinde Korb , Amt
Adelsbeim ( Baden) , sind zur Erbschaft
am Nachlasse ihres am 29 . August
1891 verstorbenen ledigen Bruders Gott¬
lob Krauß kraft Gesetzes mitberufen.

Der Aufenthalt der beiden Genannten
ist unbekannt, weshalb dieselben aufge¬
fordert werden , innerhalb

zwei Monaten
Nachricht über ihren Aufenthalt an den
Unterzeichneten Notar zum Zwecke des
Beizugs bei der Verlassenschastsver -
handlung gelangen zu lasten .

Adelshcim, 17. September 1891 .
Großh . Notar :

vr . Lefo .
HaudelsregisterrintrSgr.

O .385 . Nr . 9V87 . Wertheim .
In das diesseitige Firmenregister wur¬
den eingetragen:

1 . Zu O .Z . 178 : S . Klapverer in
Wertheim. Inhaber ist Sofie Klapperer

^Witwe in Wertheim.
2 . Zu O .Z . 179 : Franz Mai in

Freudenberg. Inhaber ist der Spezerei¬
händler Franz Mai allda , verheirathet
mit Rosa , geb . Elbert von da . Nach
dem Ehevertrage , ä- «l. Freudenberg,
den 20 . Nov . 1879 , ist die Güterge¬
meinschaft auf den beiderseitigen Ein¬
wurf von 50 Mark und die Errungen¬
schaft beschränkt .

3 . Zu O .Z . 180 : W . Scheurich in

Dcrtingen . Inhaber ist Kaufmann
Wilhelm Sckeurich daselbst , verheirathet
mit Katharina Schönig von Sachsen-
Hausen. Nach dem Ebevertrag , «i . <1.
Dcrtingen , den 15 März 1884 , ist die
Gütergemeinschaft auf den beiderseitigen
Einwurf von je 30 Mark und die Er¬
rungenschaft beschränkt .

4 . Zu O . Z 181 : 8 - Böhm in
Wertheim. Inhaber ist Laura , geborne
Stein , Witwe des Heinrich Böhm in
Wertheim.

5 . Zu O .Z . 182 : And . Karch in
Freudenberg. Inhaber ist Kaufmann
Andreas Karch dortselbst , verheirathet
ohne Ehevertrag mit Rosa , geb. Stahl
von da.

6 . Zu O .Z . 183 : K . Dichm in
Dcrtingen . Jnvaber ist Kaufmann
Kaspar Dichm daselbst , verheirathet
ohne Ebevertrag mit Apollonia , geb.
Strauß von da .

7 Zu O .Z . 184 : G . Hergenban
in Höhcfeld . Inhaber ist die in Ver-
mögcnsabsonderung lebende Ehefrau des
Georg Hergenhan, Eva Barbara , geb .
Schlundt , in Höhefeld . Dem Ehemann
ist Prokura ertheilt.

8 . Zu O .Z . 185 : A . Breiten st rin
in Wertheim . Inhaber ist die Handels¬
frau Apollonia , geb. Abel , Witwe des
Schneidermeisters Joh . Georg Breiten -
stcin in Wertheim.

9. Zu O Z . 186 : Andreas Hörner
in Derlingen . Inhaber ist der Mehl¬
händler Andreas Hörner von da , verh .
mit Katharina , geoorene Hörner allda .
Nach dem Ehevertrag , ä . ä . Dcrtingen ,
den 25 . März 1868 ist die Güterge¬
meinschaft auf den beiderseitigen Ent¬
wurf von je 50 ff. und die Errungen¬
schaft beschränkt .

10 . Zu O .Z . 187 : E . Hotz in Wert -
Heim . Inhaber ist der Fruchthändler
Ernst Hotz allda , verheirathet ohne Ehe-
Vertrag mit Margaretha , geborne Kreß¬
mann von da.

11 . Zu O .Z . 188 : K . Schlundt in
Dcrtingen . Inhaber ist Kaufmann
Kaspar Schlundt allda , verheirathet
ohne Ehevertrag mit Elisabeths , geb.
Scheurich von da.

12 . Zu O .Z . 139 : Inhaber der Firma
Johann Spinner in Wertheim ist
Kaufmann Vincens Spinner von da,
verheirathet ohne Eheoertrag seit dem
22 . Oktober 1885 mit Marie Irene ,
geb. Amend von Reicholzheim .

Wertheim, den 17 . September 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

V o l k e r t.
O '349 . Nr . 6313 . Walldürn ., In

das Firmenregister wurde heute einge¬
tragen :

O .Z . 137 : Firma u . Niederlassutms-
ort ° M . Blau , Landesprodukten-Ge-
schäft in Waldstetten ; Inhaber der Fir¬
ma ist : Franz Blau Ehefrau , Mag¬
dalena, geb . Ullrich in Waldstetten.

Zufolge Urtücils Gr . Landesgerichts
Mosbach vom 12 . Juli 1880 lebt dieselbe
mit ihrem Ehemanne in Vermögens¬
absonderung Dieselbe ertheilt ihrem
Ehemanne Prokura .

Walldürn , den 15. September 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimmermann .
Zwangsversteigerungen.

O .401 . Karlsruhe .
Zweite Steigerungs -

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung wird das den
Schreinermeistern Franz

Echte und Josef Link dahier eigen -
thümlich zugehörige, in der Gottesauer¬
straste dahier unter Nr . 25 , einerseits
neben der Konkursmasse des Karl Seitz,
anderseits neben Gastwirth Peter Weber
gelegene , vorn vier- und hinten fünf¬
stöckige Wohnhaus , samuit aller lie-
genschaftlicher Zugehör , einschließlich des
Grund und Bodeus ,

taxirt zu . . . . 27 .000 M .
am :

Dienstag dem 6 . Oktober l . IS .,
Nachmittags 3 Uhr .

im Haufe Hebelstratze Nr . 7 ebener
Erde , erste Thüre rechts , dahier
einer zweiten .öffentlichcn Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endLiltige Zuschlag
erfolgt, auch wenn der Schätzungspreis
nicht erreicht wird.

Karlsruhe , den 3 . September 1891 .
Großherzogl . Notar :

Ott .
O '399 . Karlsruhe .

unter Nr . 37» einerseits neben Friseur
Albert Laug Ehefrau , anderseits neben
Bicrbrauereibesitzer Friedrich Höpfner
gelegene zweistöckige Wohnhaus mit
Seiten - u . Hintergebäulichkeitensammt
aller liegenschaftlichen Zugehör ein¬
schließlich des Grund und Bodens ,

taxirt zu . . . . 24,500
am
Mittwoch de« 2t . Oktober l. I .»

Nachmittags 3 Uhr.
im Haufe Hebelstraste Nr . 7 , ebener
Erde , erste Tbürr rechts, dahier einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,
wobei der cndgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird . !

Karlsruhe , den 13. September 1891 . !
Großh . Notar !

Ott . l
Zwaugsvrrfteigernag .

O .403 . Karlsruhe . !

Steigerungs-
Ankündigung.
In FolgerichterlicherVer- j

fügung wird daS der Blechuermeister
Friedrich Hofsäst Ehefrau , Karoline,
geb. Butz dahier , cigentbümlich zuge¬
hörige , in der Akademiestrahe dahier
unter Nr . 14 . einerseits neben Hoflie¬
ferant Louis Lauer , anderseits neben
Expeditor Theodor Usländer Relicten
gelegene zweistöckige Wohnhaus ,
sammt aller liegenschaftlicher Zugrhör ,
einschließlich des Grund und Bodens ,

taxirt zu . . . . 45,000 M .
am

Donnerstag , 22 . Oktober l. I .»
Nachmittags 3 Uhr,

im Hause Hebelstraße Nr . 7 , ebener
Erde (erste Tbüre rechts ) , dahier einer
öffentlichen Versteigerung allsgesetzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.

Karlsruhe » den 13. September 1891.
Großherzogl . Notar :

Ott .
O .398 . Rastatt .

Steigerungs -Ankün¬
digung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem
PavierfabrikantenLudwig

Bader in Waldprechtsweier am
Samstag den 3 . Oktober 1891 ,

Morgens 10 Uhr »
im Rathhause zu Waldprechtsweier, die
nachbcschn .'benen Liegenschaften öffent¬
lich versteigert und dem höchsten nicht
unter dem Schätzungspreis bleibenden
Gebot zu Eigenthum zugeschlagen , als :
Gemarkung Waldprechtsweier .
1 . Plan Nr . 2. Lagerb. Nr . 267 .
41 Ar 94 Meter Hosraithe,

Gemüsegartenund Ackerland auf
denunterenMühlwiesen, worauf
erbaut ist :

» . Ein 2 - stückiges Gebäude,
im Erdgeschoß eine Papierfa¬
brik, im oberen Stockwerk Woh¬
nungen ;

b . ein 2 - stückiger Nebenbau
» ,it Keller , Maschinenraum,
Magazin und Trockenboden ;

o einZwischenbaum. Scheuer,
Stallung , Magazin und Ar-
bcitsraum , nebst Dampfkessel -

ä- eine Wasserkraft von 13
Pferdekräften ;

e . eine Dampfmaschine mit 6
Pferdekräften;

t - einevollständigeEinrichtung
zur Papierfabrikalion , M .

zusammen taxirt zu . . . 25900
2 . Plan Nr . 2 , Lagerbuch

Nr . 466 .
27 Ar 27 Meter Acker aus den

Rothsäckern, taxirt zu . . . 700
3 . Plan Nr . 2 Kat . Nr . 245 .
6 Ar 1 Meter Wiesen und

Weg auf den unteren Mühlc -
wiesen , taxirt zu . 200

Zusammen . 26800
Das zu versteigernde Fabrikanwesen

liegt 3 Kilometer von der Bahnstation
Malsch , Amt Ettlingen , entfernt und
eignet sich vermöge seiner Dampf - und
Wasserkraft und seiner günstigen Lage
zu jedem anderen Geschäftsbetrieb.

Die Steigerungsbedingungen können
inzwischen in meinem Geschäftszimmer

Hauptstraße Nr . 147 — eingesehen
werden .

Rastatt , am 3 . September 1891.
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar .
H c r r m a n n.

117717 Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
wird das der Schneidermeister Kasimir
Müßte Witwe dahier eigeuthümlich

Verm. Bekanntmachungen .
O391 . Nr. 55,275. Pforzheim .

Bekanntmachung .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntniß , daß I . Lindemann in
Niefern als Agent des Auswanderungs -
Unternehmers F . Kern in Karlsruhe
für den diesseitigen Amtsbezirk bestätigt
wurde.

Pforzheim , den 11. September 1891.
Großh . bad . Bezirksamt.

Clemm .
O 405. Nr . 364 . Stock ach.

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermefsungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen des Amtsbezirkes
Stockach ist im Einverständniß mit den
Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬

Großh

meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde an-
brraumt , für die Gemarkung :

Mahlspüre « i/Thl . auf Montag
den 28 . September d . V >, Vor¬
mittags 8 Uhr ;

Wmterspüre« mit Nebengemarkun¬
gen . aus Montag den 28 . Sept .
d. I . , Nachmittags 1 Uhr ;

Hindelwangen mit Nedengemarkuu -
gen , auf Dienstag den 29 . Sept .
d . I . , Vormittags 9 Uhr ;

Wiechs , auf Mittwoch den 30 .
Sept . d . I . , Vormittags 9 Uhr ;

Hoppetenzell mit Berenberg , auf
Montag den 5 . Oktober d. J .»
Vormittags 8 Uhr ;

Zoznegg , auf Dienstag den 6 . Ok¬
tober d . I . , Vormitt . 8 Uhr;

Nenziugen » auf Mittwoch den 7.
Oktober d . I . , Vorm . 8 Uhr;

Beuren a/« . , auf Donnerstag den
8. Oktober d . Js . , Vormittags
9 Uhr ;

Mithliugen , auf Freitag den 9.
Oktober d . I . , Vorm . 8 Uhr ;

Oesingen mit Langenstein , auf
Samstag den 10 Oktober d .
I . , Vormittags 9 Uhr .

Die Grund eigentyümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingekretenen , dem
Gemeinderath bekam» gewordenen Ver-
änderungenimGrundeigenthum während
8Tagen vordemFortführungstermrn zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Berzcichuiß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfabrt dorzutragen .

Die Grundeigenlhümer werden gleich¬
zeitig aufgeforderk, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundcigenthum
eingetrelenen, aus dem Grundbuch«
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichne» »
Tagfabrt auzumclden. Ueber die in der
Form der Grundstücke cingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeiiiderath oder
in der Tagfahrl bei dem Fortführungs -
beamken abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Stockach , den 18 September 1891 .
Der Bezirksgeometer:

C . Bühler .
Ö .406 . Karlsruhe .

Bad. Staats
Eisenbahnen.

Für Gut , welches zur Ausstellung
auf der im Jahr 1892 stattfindenden
internationation Kunst- und Industrie¬
ausstellung in Chicago bestimmt ist ,
wird ein Nachlaß von 50 auf die
gewöhnliche Fracht unter gewissen Be¬
dingungen gewährt, über welche unsere
Dienststellen Auskunft ertheilen.

Karlsruhe , den 20. September 1891 .
Generaldirektion.

O '401 . 1. Nr . 3160. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen

Höherer Weisung gemäß sollen durch
diesseitige Stelle ungefähr

2500 KZ Rechnungen,
5000 „ Frachtkarten,
3000 „ Rapporte ,
2500 Bücher,
1000 „ Tarife und

150 „ Zeitungen
zur freien Verwendung seitens des Käu¬
fers auf Meistgebot abgegeben werden .
Preisangebote hierauf sind mit entspre¬
chender Aufschrift versehen spätestens bis

Montag den 5 . Oktober l . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

postfrei an das diesseitige Bureau , von
welchem auch die Vergebungsbedingun-
gen bezogen werden können , einzureichen .

Karlsruhe , den 19. September 1891 .
Material - und Drucksachen -Bureau .
O .394 .

"
J

'
Nr

"
17,5807

"
Straßbnrg

Neichseisenbahueu in Elsaß-
Lothringen .

Verdingung
der Lieferung von : ,

a. 53000 Stück eichenen imprägnirten
Querschwellen2,7 m lg . 0,16,0,26 m
stark .

5 . 54000 Stück buchenen imprägnir -
ten Querschwellcn 2,5 m lang
0,14/0,24 m stark ,

e . 7600 Stück buchenen imprägnir -
ten Ouerschwellen 2,5 m lang
0,14/0,24 m stark ,

c>. 10000 Stück eichenen nicht impräg -
nirten Querschwellen 2,7 m lang
0,160,26 m stark ,

aus in - oder ausländischem Holze ,
findet am s . Oktober 189t , Vor¬
mittags 1t Uhr » in dem Verwal¬
tungsgebäude der Kaiserlichen General¬
direktion hier statt . Zuschlagsfrist vier
Wochen . Die Lieferungsbedingungen lie¬
gen in den Stationsbureaus zu Mülhau¬
sen, Straßburg , Metz und Luxemburgzur
Einsicht auf und können von Unterzeich¬
neter Stelle . Zimmer Nr . 36 , gegen
kostenfreie Einsendung von 70 Pfg .
bezogen werden . Die für die Bewer¬
bung um die Lieferungen giltigen Be¬
dingungen werden gegen Einsendung
von weiteren 2K Pfg . abgegeben.

Straßburg , den 17 . September 1891 .
Materialien -Burcau .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrückerri .
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